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Wer braucht das alles? Diesen Schmerz, diese Freude, 
die se ewigen Zweifel… In erster Linie brauche ich sie. 
Und, wie ich hoffe, jene, die nach uns diese sonderbare 
Zeit verstehen wollen.

Semen Gluzman
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I Einleitung

Als im Februar 2014 die Ereignisse auf dem Kiewer Unabhängigkeitsplatz es-
kalierten und während der Auseinandersetzungen zwischen Sicherheitskräften 
und pro-europäischen Demonstranten über hundert Menschen zu Tode kamen, 
veröffentlichte Myroslav Marynovyč einen Aufruf an den Westen. „I write to you 
as a former prisoner of conscience of the Brezhnev era. All other titles are rapidly 
losing sense in the light of the bleeding Ukrainian Maidan“.1 Straßenkämpfe im 
Herzen Kiews bildeten den Auftakt zu einer neuen Eskalation im seit dem Zu-
sam men bruch des Kommunismus in Osteuropa längst überwunden geglaubten 
Ringen zwischen „Ost“ und „West“. Myroslav Marynovyč war zu diesem Zeit-
punkt Vizerektor der Katholischen Universität in L’viv und doch rekurrierte 
der in  ter  national anerkannte Wissenschaftler und Publizist auf eine Erfahrung, 
die weit in der Vergangenheit lag. „Gewissensgefangener der Brežnev-Ära“ oder 
auch: Po lit ge fan ge ner in der Sowjet union. Welche biographische Erfahrung war 
mit dieser Be zeichnung verbunden und mit welchem Selbstverständnis ging sie 
ein her? Offen sichtlich besaß sie eine Wirkmacht, die über Systemgrenzen und 
politische Zä suren hinweg bis in die Gegenwart erhalten geblieben ist und ak-
tuell Rele vanz beanspruchte. 
Gerade aufgrund seiner starken Präsenz in zeitgenössischen medialen Diskursen 
im Ost- West- Konflikt scheint das Thema der politischen Haft in der Sowjet-
union nach Sta lin heute nur unzureichend erforscht. Von Dis si den ten hat-
te man doch ge nug gehört – und vom La ger erst recht. Jahrzehntelang wur-
de das Paradigma der poli tischen Re pres sionen während des Kalten Krieges 
ganz nach dem Motto be an  sprucht, irgendwo zwischen Gulag und Auschwitz 
gebe es noch einen dritten Ort, an dem Menschen wegen ihrer politischen 
Überzeugungen La ger haft und Zwangs  arbeit ableisteten. Po lit ge fan ge ne 
oder Gewissensgefangene, wie sie die 1961 in Lon don gegründete Men schen-
rechtsor ga ni sa tion Amnesty International im Rah men ihres zivilgesellschaftli-
chen Engagements nannte. Demgegenüber stand die Verlautbarung, die Nikita 
Chruščev bereits 1959 in der Zeitung Prav da gemacht hatte und an deren Aussage 
alle nachfolgenden Parteiführer bis hin zu Michail Gorbačev festhalten sollten: 
In der Sowjet union gibt es keine po li ti schen Ge fan ge nen. Vielmehr leisteten  

1  Miroslav Marynovych, What can Ukraine expect from the West? http://euromaidan-
press.com/2014/02/20/what-can-ukraine-expect-from-the-west-now-2/ (zuletzt besucht 
am 18.1.2018).



2 Einleitung

wegen „konterrevolutionärer Tätigkeiten“ oder „an ti so w je ti scher Agitation und 
Propaganda“ verurteilte Ge fan ge ne in Straf voll zugs  ein rich tungen ihre Haft stra-
fe ab. Es handle sich dabei um besonders gefährliche Staatsverbrecher. Wie stark 
die Dichotomien wirkten, zeigte sich nicht nur an den von der Sys tem kon kur-
renz geprägten Diskurslinien, sondern daran, wie einzel ne Be troff e ne die ge gen-
sätzlichen Narrative ihrer mit der Haft verbun de nen bio  gra phi schen Er fah rung 
miteinander zu vereinbaren wussten. So ließ sich der 1979 aus der So wjet union 
zwangsexilierte ehemalige Ge fan ge ne Michail Ma ka ren ko einen Stem pel mit der 
Aufschrift „Von 1969–1977 Häft ling sowjetischer La ger und Ge fäng nisse für 
Po lit ge fan ge ne“ anfertigen, verfügte jedoch auch über einen wei te ren Stempel, 
der mit dem Vermerk „M. Makarenko. Be son ders gefähr licher Staats ver bre cher“ 
versehen war.2 Auch der ehemalige Ge fan ge ne Va l e ryj Mar čen ko hatte nach 
Ableistung seiner Haftstrafe in einem Brief an einen Mit ge fan genen nicht ohne 
Ironie mit „Dein besonders gefährli cher Staats ver bre  cher“ un ter schrieben, wäh-
rend ein anderer Ge fan ge ner noch im La ger zum Mar kie  ren seines Bettlakens 
die russische Abkürzung OOGP (oso  bo opas nyj gosu darst vennyj prestupnik) für 
besonders gefährlicher Staats ver bre  cher ver wendet hatte.3 Die se Befunde werfen 
eine ganze Reihe vielfältiger Fra gen nach dem Haft er leb nis in ter nierter In tel-
lek tuel ler auf, nach den Orten des sowje ti schen Straf voll zugs, wo sie ihre Haft 
ableisteten, ihrem Umgang mit der Ge  fan gen schaft und wie die Haft er fah rung 
auf ihr Umfeld wirkte und auch da rü ber hinaus rezipiert wurde. 
Im Zentrum der Analyse stehen daher die für dieses spezielle Häft lings kon  tin -
gent eingerichteten Straf voll zugs ein rich tungen und die darin in ter nierten Ge-
fan ge nen. Es werden auch Aspekte aufgegriffen, die nach breiteren Zu sam men-
hängen zwischen La ger- und Ge fäng niskultur, Entstehen von op po sitio nel len 
Netz wer ken und der Herausbildung eines dis si den tisch en Selbst ver ständ nis ses 
in der Zeit nach Sta lin fragen. Die Verfasstheit von Kreisen sowje tischer Anders-
den ken der wird am Beispiel der Men schen rechts sze ne (pravozaščitnoe dviženie) 
mit der Folie staatlicher Re pres sionen zusammengedacht und mit Fragen der 
Sub jekt kon sti tuie rung verbunden.4 Dem liegt die Über zeu gung zugrunde, Ab-

2  FSO 01-079, Adressenlisten von M. Makarenko, übersendet an Georgij Davydov.
3  Privatbesitz G. Superfin, Brief von Valeryj Marčenko an Gabriėl’ Superfin vom 10.11.1979 

so  wie Interview mit Vjačeslav Dolinin.
4  Auch wenn der Begriff der sowjetischen „Bürger- und Men schen rechtsbewegung“ nicht 

zu letzt aufgrund der Übersetzung aus dem Russischen weiterhin verbreitet ist, wird in der 
vor lie gen den Arbeit von Men schen rechts sze ne gesprochen, um sich auf der Be griffs  ebe-
ne von so zial historischen Vorstellungen einer (sozialen) Bewegung abzugrenzen. Zu ge ge-
be   ner   maßen entstanden in der soziologischen und politikwissenschaftlichen Forschung 
so  wie in ter na tionalen Geschichte Konzepte der „transnationalen Bewegung“, die zu neh-
mend auch Pra xis, Performanz und Kom mu ni ka tionsformen des Protests in den Blick 
rü  cken: Hol  ger Neh ring, Transnationale Soziale Bewegungen, in: Jost Dülffer/Wil fried 
Loth (Hg.), Dimensionen internationaler Geschichte, München 2012, S. 129–150; Hara 



3

wei  chungen können nur im Kontext der jeweiligen Ord nung verstanden wer-
den. Dies gilt erst recht für die Situation in La ger haft und Ge fäng nis.
Sowjetische Anders den ken de und Dis si den ten gerieten in den letzten Jahren 
wie der verstärkt in den Blick der Forschung, wobei zwei Stoßrichtungen aus zu-
ma chen sind. Nachdem der mit dem Run auf die geöffneten russischen Ar chive 
ver bun dene Boom zur Erforschung des Stalinismus immer stärker abge flaut war, 
versuchten die einen aus der Blaupause des Stalinismus heraus zu ana  ly sie ren, wie 
sich Staat und Ge sell schaft nach dem Tod des Diktators unter der Herr schaft 
Ni kita Chruščevs verändert hatten.5 Lebenswelten Anders den  ken der, Non kon-
for misten und Regimekritiker standen nicht im Zen trum ihrer Un ter su chun-
gen, sondern vielmehr konzentrierten sie sich auf Re pres sions me cha nis men und 
Dy na mi ken der Strafverfolgung.6 Zurecht beklagte der Histo ri ker Vla  di mir 
Koz lov dabei den sich aus den Rezeptionsmustern des Kal ten Krie ges spei sen-
den „Dis si den tozentrismus“ und sprach sich auf der Grund la ge neu ein sehba ren 
Ar chiv materials dagegen aus, für Fragen nach Op po si tion und Wider stand zu 
stark auf intellektuelle Milieus zu fokussieren.7 Pa rallel zu diesem Aus greifen in 
die Zeit nach dem Stalinismus entstanden Un ter su chun gen zur späteren Sowjet-
union, in der zumeist – wie auch in der vor lie gen den Arbeit – Archivmaterialien 
mit Oral History kombiniert wurden und die Selbst wahr neh mung von alterna-
ti ven Milieus und ihre Lebenswelten stärker in den Vor der grund rückten.8 Mit 

Kou ki/ Eduar do Romanos (Hg.), Protest Beyond Borders. Contenious Politics in Europe 
since 1945, New York 2011.

5  Vladimir A. Kozlov, Massovye besporjadki v SSSR pri Chruščeve i Brežneve. 1953 – načalo 
1980-ch gg, 3. Aufl., Moskva 2010; Robert Hornsby, Protest, Reform and Re pres   sion 
in Khrush chev’s Soviet Union, Cambridge 2013; Boris M. Firsov, Raznomyslie v SSSR 
1940–1960-e gody. Istorija, teorija i praktika, Sankt-Peterburg 2008; Für einen For  schungs-
über blick siehe auch Miriam Dobson, The Post-Stalin Era. De-Stalinization, Daily Life, 
and Dis sent, in: Kritika. Explorations in Russian and Eurasian History 12 (2011) H. 4, 
S. 905–934; zum Archivboom vgl. Stefan Creuzberger/Rainer Lindner (Hg.), Rus sische Ar-
chi ve und Geschichtswissenschaft, Frankfurt am Main 2003.

6  Sheila Fitzpatrick, Popular Sedition in the Post-Stalin Soviet Union. Introduction to the 
English Edition, in: Vladimir Kozlov/Sheila Fitzpatrick/Sergei Mironenko (Hg.), Se di tion. 
Everyday Resistance in the Soviet Union under Khrushchev and Brezhnev, New Ha ven/  
London 2011, S. 1–24; Elena Papovjan/Aleksandr Papovjan, Učastie Verchovnogo suda 
SSSR v vyrabotke repressivnoj politiki. 1957–1958, in: L. S. Eremina/E.B. Žemkova (Hg.), 
Ko rni travy. Sbornik statej molodych istorikov, Moskva 1996, S. 54–72; Elena Papov jan, 
Pri  me nenie stat’i 58–10 UK RSFSR v 1957–1958 gg. Po materialam Verchov no go suda 
SSSR i Prokuratury SSSR v GARF, in: Eremina/Žemkova, Korny travy, S. 73–87; Vla-
di mir Tol’c, 58–10 – „gonorar za stichi“. Beseda s istorikom Ol’goj Edel’man. Raznica vo 
vre me ni 2001, 4.11.2001.

7  Vladimir A. Kozlov, Kramola. Inakomyslie v SSSR pri Chruščeve i Brežneve, 1953–1982 gg., 
Moskva 2005, S. 10–18.

8  Julia Obertreis/Anke Stephan (Hg.), Er in ne run gen nach der Wende. Oral history und 
(post) so zia listische Ge sell schaften/Remembering after the fall of communism, Essen 2009; 

Einleitung  




